
SN MOSDa AB . a TU  E Ra A TI a Narratıve Identitäat der rısten
nach dem Neuen Testament
ugustin de| Aqua

Die narratıve Grundstruktur des christliche
aubens

Die narratıve Art, miıt der usammenhang des Neuen estaments den
Glauben ekennt, entspricht N1IC infiach einem allgemeinen religionsphänome-
nologischen ese sondern folgt Aaus der narratıven Grunds der christlıi
chen Botschafit Man bekennt sich einer Geschichte und teilt S1Ee m1t.
Deshalb ass sich der hristliche Glaube als ahrheit begreifen, indem als
e1IN! Geschichte erz AasselDbe geschie. 1M uımfassenden 1iNdıyıduellen
Prozess des stTlıchen aubDens es 1 eigenen eben, das als
grundlegende ng lebendig ist, rlaubt dem Gläubigen, sich (d.h seineDA Pa DD narratıve entität) 1 Blick auf die rlösung erzählen.
Diese narratıve Art, mı1t der 1 Neuen Testament der Glaube bekannt WIr| STe
zugleic 1ın Kontinuntät mıt dem narratıven Glauben der ttestamentlichen Über
Neierung. DIie atsache, dass der Mensch 1: der 1De seınen Glauben ekennt,
indem Geschichten erZ verdanken der „historischen“ Eigenart dieses
biblischen aubens DIie Geschichte p ihren Inhalt dem Glauben All, und
dieser verleiht der Geschichte einen SINn. Deshalb verkündet Israel seinen Glau
ben, indem Geschichten erZ. die ebt und als enbarung es begreiit
(vgl Dtn ‚5-9), denn 1n der zeigt sich die enbarung N1C als eine
ittelung zeitloser Wahrheıiten, „sondern als das schriftliche Zeugn1s VOI es
wlederholtem Eingreifen 1n der menschlichen Geschichte, durch das GTr sich en
6 Ebenso egreifen die vangelien, die neutestamentlichen ymnen, Glau:
bensbekenntnisse 1.a. die Geschichte Jesu, SEeINES Lebens und SEe1INES eSCNICKS
als die eschatologische Verwirklichung es 1n der Geschichte, als seine
umfassende enbarung. Sie ist eine Botschaft VOIl deutlich narratıver
In Übereinstimmung miıt dieser narratıven Horm des Glaubensbekenntnisses
erıchte Israel se1ıne Geschichte WwI1e S1e sich 1n se1inem späteren Glaubensweg
zeigt, WIe äubige VON eute ihre Geschichte yemäls ihrem eigenen
Glaubensweg leUu lesen. Mehr noch, der Glaube sraels sich und wächst
weıter, indem diese Geschichte erz. Deshalb wurde die 1n ch-
keit als Yrzählter Bericht geschrieben; der un einen Horizont
eröffnen, omMm S1E immer wieder aul ihre Vergangenheit zurück. SO erichte die
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IIl. „Jahwistische Tradition“< VOI den rsprüngen 1mM 1C der göttlichen, der davıdi
Iheologischer schen Dynastie gegebenen erheilsung, SOWIEe 1C der prophetischen Ver

Dıiskurs heißung.® Die Komposition der deuteronomischen Geschichte ist ein Bericht VON

den rsprüngen bis erstörung Jerusalems 16 der Verbannungskrise,
und überraschend eım gerade daraus eine unbestechliche Hofinung auf die
un Die vangelien selbst erıchten eben, Botschalit, aten, en und
Tod Jesu IC der enden Auferstehungserfahrung, der Erfahrung des
Heiligen Geistes SOWIeEe der späteren Erfahrungen der verschiedenen Gemeinden,
VON denen die verschiedenen Evangelienberichte getragen Sind.
In diesem Prozess eines die Geschichte gebundenen aubens konnte sich
Israel dadurch als Volk es identiGzieren, dass VON den grundlegenden
ErTtfahrungen her (Z „Gott führte Israel aus Agypten“) se1iıne Geschichte
VOIl nfang bis Ende der Einheit einer Bedeutung begrif, indem ErfTolge,
Erfahrungen und anderes zusammenfTügte. Alles ließ sich als ein Glaubensprojekt
begreifen, weil Gott Israel ZU. Träger der gesamten künftigen Menschheits
erlösung gemacht hat Genauso lie1s sich die hristliche dentität durch die
Ausarbeitung narratıver arlegungen erklären. gelangen miıt der grundlegen
den Erfahrung VOL Tod und Auferstehung Christi als einem Heilsbericht (ZB
„gestorben ULNSGCIEC Sünden und auferweckt uULNSeTIEIN l)‚ identihzierte
sich die hristliche Gemeinde ONUNUL narratıven Bedeutungseinheit
des auf dem Wege der Erzählung als das eschatologische OTTEeSVO.
(„ekklesia”), als Irägerin der unıversalen Sendung, als ung der Verhe!l-
Dungen des Alten Bundes (vgl Mt 6S))
‚Wwe1lilell0os ist diese narratıve des Glaubensbekenntnisses eines der WIC.
sten Kapitel, denen Altes und Neues Testament aufeinander bezogen Sind.
Dieses ttes  entliche Erbe eINes nartratıven ers des aubens, das
sich es geschichtlichem begründet, trug dazu bel, dass sich das
ursprüngliche stentum cht der Welt der ysterienreligionen autflöste
oder einem ungeschichtlichen ystizısmus endete, der jede zeitliche Dimens!i1-

auigegeben hätte Es gerle cht ZU philosophischen Gedanken und gyab den
entralen historischen Bericht der Nkarnation cht auf.

Die verlorene und wiedergewonnene Dımension
eıner narratıven bıblıschen Identität

In der zeitgenössischen Kxegese wurde m1t der narratıven dentität des bibli
schen aubens auch die relig1öse Dimension der biblischen Erzählung wiederge
OMNNEN; ach anger Zeit hat die Kxegese den biblischen Bericht als
religz1löser dentität wiederentdec Die Unterscheidung zwischen empirischen
und berichteten Tatsachen 1st das Erbe einer Geschichtsauffassung, die sich aus

ärung und ationalismus herleitet Die Anwendung der historisch-kniti
schen Methode auf das Studium biblischen Erzählens einem
schen erkenntnistheoretischen Histor1z1smus, denn WO unter dieser Vor:
aussetzung die Tatsachen der Geschichte rIC. analysieren, MUSSTE ‘ man die



späteren Interpretationen beiseite lassen. Die olge Wi dass der SC Narratıve
Bericht selnen relig1ösen Wert verlor. eute dagegen hat diese verlorene denTa der

Christen nachDimension des biblischen Erzählens zurückerobert Die Exegese wei1ß inzwıischen
dem Neuencsehr wohl, dass die Erzähler des Neuen estaments N1IC den Änspruch erhoben, lestament

als einiache neutrale Zeugen die „Geschli:  66 Jesu erzählen. Dagegen egten
S1e Wert auft eın authentisches Glaubenszeugnis davon, dass Gott ihnen
Werk sSe1 Deshalb er Bericht den Charakter einer Heilsproklamation oder
e1INes Kerygmas Deshalb gehören die historische und die theologische ahrheit
des Jesusberichts WI1e ZWwel uıuntrennbare Funktionen oder Dimensionen dersel
ben aCcC 1ın gleicher Weise ZU Bericht Es handelt Sich die narratıve
Kıgenart des STlichen auDbens, der sich allein Bericht AaNNSCHLCSSCH
äußern kann
Nachdem den Erzähler einmal enNntdecC hatte, machte die Methode der
„narratıven YyS!  4 möglich, ihn als Horm relig1öser en rvortreten
lassen. So der Jesusbericht den vangelien cht aDS  en Demon-
stratlon, sondern Geschichte VOIN der ahrheit elnes Lebens, das als esCcChIicC.
Te eliner Glaubenserfahrung überliefern ist Von dieserNgher wird der
heilbringende Charakter VOIl Person und en Jesu durch die vangelien, also
durch den uC. auf einen Lext und auft einNne Tadıllon ZU AÄAusdruck SC
bracht, die schon als heilig anerkannt Sind. Nachdem Christen deshalb die ulier
stehung Jesu einmal als 'Tat esen aben, sehen S1E 1 Gedanken der
Auferweckung, den die en den unmittelbar vorhergehenden ahrhunderten
enatten, einen Weg, diesen Bericht als nkündigung erygma des
Heils verkünden. Doch hän der Glaube cht VO  = urs auf die Schrift aD
DIie SAllZC hristliche Exegese des Alten estaments geht Ja VO  z vorausgehenden
ekenn dUu>S, dass Jesus der Herr ist eiIn Glaubensbekenntnis, das keinerle1
exegetische eitung voraussetzt. DIie semantische eranderung, die die
sten die Traditionen des Alten estaments einführen, geht deshalb N1IC
aVOIlL eliner Interpretation des Alten estaments dUu>, die mıt den anderen
Interpretationen auft eiıner ene
ste. sondern VO  z Glauben Der utfor
STUS miıt allen seinen hermeneutfti- Agustin de! Agua, geb. 194 /; Promaotion n Iheologiıe der
schen Implikationen die christli Päpstlıchen Universita OMIIIaS in adrıd, / izentiat In
che Lesung des Alten estaments Bibelwissenschaften Bibelinstitut In Rom; ferner Doktor
Der Bericht greiit die Erzählungen n „FI!O/0gia Bıblischa Irtingüe” der Universität

N1IC ihrer historischen Ober. „Complutense” n Madrıd. Gegenwärtig lehrt und forscht
der Universida: San Pablo CEU de adrıd. Anschrift:Ääche, sondern 1n ihrer tiefen relig16

S61 edeutung aufl. Erzählen edeute Conferenciıa FDISCOpa! ESp.  [Q, Anastro, F Madrıd
Spanien.

S! den Glauben die Geschichte Je
als eschatologisches 6708

tes verkünden. Eıne historische ittelung könnte nıe 9 WI1e Tod
Christi das Alte estamen selner ung gekommen ist (vgl. Joh 19,30 Es
ist die el VOIl Glaubenserfahrung und UuC. auft das Alte Testament, die
dem STlchen Bericht Raum g1bt nter dieser Voraussetzung wird die spezili



IL sche Geschichte der vangelien als „Interpretative Erzählung“ oder „narratıveIheologischer
Diskurs Christologie“, als „Christologische Aussage 1n der es einer Geschichte“, als

„narratıves eryzma  «6 USW. qualifiziert Mit anderen 0  en, handelt sich
einen Bericht, dem Exegese und eologie dem Text N1C einfach übergestülpt
werden;: sSind onen des es selbst. Deshalb überdeckt die eruache
des Berichts einen Sinn, der VOIl der verborgenen Anspielung auf ein epertoire
ttestamentlicher Texte gyESPEIS
SO sich das entstehende hristentum den Fortgang Jüdischer Über
lieferung eingebettet. Infolgedessen konnte der Osterglaube den Rückgrifi auf die
Schrift als den eINZIS gen Weg reklamieren, auf dem sich präsenteren und
rechtiertigen konnte em das stentum die Schrift als eine esamther
begrif, bildete die einzige mögliche Korm dus, 1n der gyemälßs dem Willen
es VO  3 Weg Jesu eriıchten konnte „gemälßs den en  D (vgl Kor
‚3-4) Miıt diesem Postulat des Osterglaubens wurde das NZI Ireicht, das
Funktion und 1NNn des Alten es  enNnTts teststellte Der INN des Alten esta-
mMents ist Christus, und SeInNe Funktion ist dessen eigenes Geheimnis VOI -

ständlich machen (vgl 24,21 Diese semantische Veränderung, die die
Christen das Alte Testament einführen, begründet die ngin  a des christli
chen „Meh.r“, und die Besonderheit esteht darın, dass dieses Mehr die 99
lung  ‚66 1StT, denn ist Teil der Ursprungstatsache stus“” Sie ezieht sich auf
das Alte Testament, erklären und bestätigen.?
Die „narratıve hristliche Identitä;  66 ze1igt also Die neutestamentliche aubens
erfahrung, die miıt dem biblischen Glauben übereinstimmt, ass Sich deshalb
N1IC VOIN der atsache ennen, dass S1e dem erygma ntspringt, das S1Ee
ankündigt und Z Ausdruck bringt Deshalb hegt eute auch der er der
„kerygmatischen eologie“ Tage S1e versuchte, den Glauben allein auft das
erygma beziehen, und behauptete gyleichzeitig, eın „Ber1 sSe1 TUN!
eine Uustraton des Kerygmas, auf die auch verzichten könne. Der
Bericht dagegen ze1gt, dass die hristliche Glaubenserfahrung, die VO  = ST0Or1
schen Jesusbericht ausgeht, VON der Weise, der S1e Z AÄAusdruck gebrac
WI cht getrennt werden kann erygma und Geschichte Sind deshalb ZWe]1
untrennbare onen desselben Berichts Das Kerygmatische ist als Funktion
und cht als fiormaler Begrifi der vangelien verstehen;: diese PAaSsSCcH besser 1n
die Horm eines theologischen Berichts> als 1n die Korm des Kerygmas

Semantische Kategorien der narratıven Identitäat
IM Neuen Testament

Im Neuen Testament iindet die hristliche dentität also ihre wichtigste erme-
neutische Horm Bericht DIie „narratıve Methode LLUN die biblischen
Berichte 1ın ihrer tualıtät interpretieren. €e1 iımmt S1Ee die antike und moder-

Literaturtheorie Hilife, d S1Ee interessiert sich den Bericht als einen
lıterarischen Text, den literarischen e  en WIe Plott, Personen uınd
Perspektive analysieren kann ADel geht das theologisch narratıve des



Neuen estaments 1 Allgemeinen VOIl der AÄAnnahme AauS$, dass Jesus und die Narrative
denIla derrsprünge der sStTlıchen Kirche als ung der en entschlüsseln
Christen nachSind. Deshalb funktioniert 1n der Erzählung jede der literarischen tegorien als

semantische Kategorie, da S1e den theologischen SINn auftf das Erzählte beziehen. dem Neuen
TestamentWenn aDel also mitbedenken, dass das eue Testament In erster ıN1e€e einer

Tradition N  C der des Alten estaments) eingeordnet ist und erst 1n zweıter
1Nn1€e eine eigene Literarische KForm en hat, dann ist jede der genannten
tegorien mit dem Alten Testament 1n Beziehung setzen, da jede einzelne das
Verständnis des hristusgeschehens und der Kirche auft en Muster der esta:
mentlichen TAadıtlıon ezieht Gemeinhin sprechen VON „Lypolog1ie {yDOS)
und VO  3 hermeneutischen Aspekt, auf den diese bezogen ist: In Personen, aten,
Erzählungen oder Orten entdecke ich den Prototyp, das Muster oder die Figur
VON historischen Personen, rzählungen oder Orten, die der Zeıt aufeinander
iolgten und die miıt der stTlıchen Exegese des Alten und des Neuen estaments
ebenso verbunden Sind WIe miıt der klassischen stilıchen Exegese
SO SInd der an oder der innere Ablauf eines vangeliums ein „Bericht VON

rzählungen  “ narratıv als „  ung  66 VOI der Heilsverheißung her interpretiert,
die Gott den atern 1mM Alten Bund EW (vgl 1E : Mt 1 Die
Personen, die en des Berichts, handeln als solche 1mM typologischen
UC. auf das Alte Testament Die theologische, christologische oder ekkle
siologische Perspektive, die jedem der vangelien eigen 1ST, oNs  € 1N-
dem die Ouellen IC Rekurse aul die Tadıllon des Alten Testa.
ments erarbeitet. Ebenso S1Ind die Tatsachen VON der typologischen Interpretation

unterscheiden, die ihnen 1 Bericht Zzute wird DIie Inszenierung, sSe1 S1e
zeitlicher, räumlicher oder sozlaler Art, kann benftalls auf das Alte Testament
zurückgreifen, elner Erzählung einen theologischen Charakter verleihen.

I Narrative Identität der christliche Gemeinden
des

Das entstehende Christentum ekannte selnen Glauben, indem die Geschichte
Jesu und der Kirche des rsprungs erzählte und wieder erzählte Auch 1n den
erıchten der kanonischen vangelien ass sich e1in Glaubensprozess jeststellen,
der miıt dem Wiedererzählen voranschreitet, WwIıe sich den narratıven
lungen und Ausfaltungen zeigen ass
Wie Israel, egann auch das entstehende hristentum des Neuen Testa-
ments VON eiInem es  Imnten e1tpu: all, se1ine enı rhellen Vergessen
wiıird nicht, dass die Christen bis genVerbannung AaUus der Synagoge
Was erst 1 etzten Viertel des ersten ahrhunderts geschah Nnner. des Jag
entums als einNe rTuppe unter anderen lebten Der Unterschied anderen
Gruppen bestand Jedoch 1 Glauben Jesus als den rhofften Mess1as. usge
hend VOI diesem Glauben und erzählte sich die hristliche Gemeinde als
das eschatqlogische Volk €es, als Trägerin derungder Verheißungen.



Il arkus
Iheologischer

Diskurs Der vangelisus ist der erste, der alle aterlalien, die das en Jesu
zusammenkamen, einen ununterbrochenen Bericht zusammenfTügt, der VO  = Be
or10f euaggelion 1 als dessen Beginn ausgeht Dieser erygmatische,
die messjanische Tal  10N des „Herolds“ guter Botschaften typische Begriff

vergleiche Deutero und IrıtojesaJja), 21Dt dem Glauben den umfassenden
Bericht der Geschichte Jesu® den Charakter des Bekenntnisses oder Zeugnisses.
Es handelt sich also elne Botschait VON nNarratıver Art, die auf der 1ınıe des
narratıven ers des ttestamentlichen aubens legt. SO STe das Kvan
gelium die Person Jesu, SeIN Bericht erhebt den Änspruch, das lebendige
Zeugn1s VON der wıirksamen Gegenwart des „Gottesreichs“ Jesu eben, aten,
1n dessen Tod und Auferstehung sSein (vgl 11 14-15). Daraus ergl sich der
Charakter eines Berichts, der narratıven hristologie „Evangelium VOIN

Jesus stus, dem Sohn“
Der ufbau des Markusevangeliums ass cht viel VOI der Spannung moderner
omankunst sehen, mehr zeiıgt den menschlichen 1ders das
Ja mess]ianischen enJesu, eın 1ders . der bis einem UNgC-
echten 'Tod el Zu diesem WeC greilt der Erzähler Z „messlanischen
Geheimnis“ als der ramatischen Triebfeder des Berichts Miıt dieser konkreten
Stilform die fortschreitende eENDAIUNK Jesu als des Christus 1n Gang
YeSsetZt Sie ihrerseits die Gemeinschaft Z SpOrn, die chwierigkei-
ten der Gegenwart m1t ihrer erTolgung und Unsicherher eptieren und sich
N1C ausscC  e1slic auft den glorreichen Aspekt des Jjetzt auferstandenen und
erhonten Christus lixieren. Die gegenwärtige 1Tualon IHNUSS 1 Glauben
eine bessereunbegründet sSein

Matthäus
Man hat gty das Matthäusevangelium sSe1 weniger eın Bericht VOIl Jesus
stus (Christologle) als vielmehr eın Bericht VOIL der Kirche (Ekklesiologie). In
der Tat arbeıtete die moderne Kxegese star die atsachnhne heraus, dass Matthäus
tleigreifend ber die Folgen nachdachte, die die Ablehnung des Mess1]1as tür Israel
hatte aralle dazu hat Matthäus selnen Bericht dazu benutzt, die „ekkle-
siologische“ dentität der stTlıchen Gemeinde herauszuarbeiten. Der Erzähler
verfuhr S  9 dass die OITeECNTeEe des ten Israel auf die hristliche Gemeinschafit
€  o dass die ttes  entliche TAadıtlıon diese Gemeinschaft als das
ErTrW; Volk als Lrägerin des Gottesreiches anerkennt. Die Gemeinde hat sich

ein jeindseliges udentum wehren, das die ess1anı Jesu SsSUl
zurückweist und das eC beansprucht, deren dentität als „ekklesia“
verneinen. tlic handelt sich einen Disput das legitime Erbe der
ttestamentlichen TAd1IUON
Miıt dem ttestamentlichen ‚ymbo des „Reichs der lu wählt Matthäus
also den grundlegenden Begrini die Ausarbeitung seiner Narratıven Ekklesio
log1e Vom „Königreich“ her ze1gt CT die hristliche Gemeinschaft als Volk mı1t
dem Gott Jesus Christus den und endgültigen Bund erricht9t hat./



Deshalb ist die Gemeinde wWwI1e Israel Alten Testament bezeichnet wurde Narratıve
Identitat der„Kirche“ Jesu® 1n der vollen heilshistorischen (und Jetzt eschatologischen) Be
rısten nach

deutung deses dem Neuen
Testament

as
SO WIe arkus die kerygmatische Dimension des Lebens (der aten und Worte
Jesu berichtete, indem als „Evangelium“ erzählte, vermittelte Lukas 1n
seiınem Bericht diese erygmatische Dimension ber den Begriff des »97  o  es
reichs“. Bel us das ((( der Inhalt des „evangelischen” Berichts:; be]1
kas dagegen ist der des Kerygmas VO  Z Gottesreich die österliche

hristologie (der gestorbene und uıferstandene esus] SOWIe deren heilbringende
ıniversale Verwirklichung auf dem Weg des vangeliums den Heiden (Lk
4,14-44) Deshalb benötigt der anısche Bericht den Raum VOIll ZWEe] Büchern
Das Wissen die zentrale Stelung der Auferstehung Christi stTlıchen
redo, verbunden m1t einer Kirche 1n ihrer vollen universalen Sendung, lie1s
Lukas die Notwendigkei eines theologischen Berichts erkennen, der den
Notwendigkeiten sSe1neSs zeitgenössischen hristentums entsprach Das rachte
ihn erneuw ZU 99  eIC e  “ einem Begri, den aktualisierte, indem OI ihn
auf die erwähnte 1tuatıion anwandte em diesem e1ICc 1n der Christologie
und der Ekklesiologie sSeiNn en anwIıes, el1stete Lukas der Kirche seıner
Zeıt und aller Zeıiten einen UunscChHa:  aren Dienst; inıtnerte den Übergang VO  S

Bild eines Önigreichs, das ausschließlich das „Eschaton” (mit seiner Aaus-

SC zeitlichen Komponente) gebunden einem emıinent heilsge-
schichtlichen Vers  NnIis, das sich VOIL der Gegenwart su bis Zeıt se1lner
ıuniversalen Wiederherstelung durch Gott erstrec. Apg 38_2!
‚„29-31

Schluss
Personaleenedeute eute, dass ich ich selbst bin, doch ist die Ng,
die jedes NdIv1IAdUuUM davon hat, unterschiedlich, und be1 vielen gyeschie S1e auft
eiıner oberfläc  chen ene In Wir'  el 1L US>S dieses „ich selbst se1n“ die
Ng el  en dass „ZU sich selbst ommt“ und dem, Was ein

jeder Mensch bewusst oder unbewusst rstrebt. Nun 1Dt be1 dieser WG
nach dentität und dem Gelingen seliner selbst verschiedene Ebenen, etwa die

psychologische, die existentielle und die relig1öse. Hier gilt die religx1öse ene
betrachten, WEl auch 1 ewusstsein dessen, dass S1e die vorhergehenden

eINSC
Die relig1öse oder spirituelle Dimension der personalen denttät ezieht sich auf
die rage, ob verstanden und akzeptiert aben, dass ich „JENSEITS meıliner
selbst ich“ bın Gott 1st der IMır etztlich ermöglic.  9 ich selbst SEIN; Cı 1st
die ue. meılineren Das Setz VOraus, dass ich mich auf ihn tützen kann,
denn Gott ist cht cht meıiıne Freiheit (also meın Projekt,
authentisc ich selbst se1in), sondern (Go0tt STW sle, isSt 1n engaglert.



l Wie 1Un soll Sich, dies alles vorausgesetzt, die reliz1öse en des Menschen
Iheologischer VOIl eute heraus  en können? Die Schrifift hat sich uns als eiıne chule spirituel-Diskurs ler Identitätsbildung gezeligt, weil der Glaube einen wesentlichen Teıil der

dentität des biblischen Menschen Deshalb kann das Nachdenken ber
den narratıven Charakter des biblischen auDbDens einen Beitrag eisten die
UC ach dieseren Gerade die grundlegenden Erfahrungen der
keit es eigenen Leben machen den Gläubigen möglich, sich 1M Rahmen
der rlösung erzählen und identiNizieren. Deshalb werden die Gläubigen
gemäls ihrem eigenen Glaubensweg ihre eigene Geschichte 1n Weise e -

zählen, denn ist der religlösen eneigen, dass S1Ee sich 1n narratıver Horm
artikuliert Das edeute „ES 1Dt keine Relig1on VO  = en Denken her,
sondern VOI der konkreten ngdes ens, der Je und des es
her Gott gesucht werden.“10 ers als die Personen, die sich arau
eschränken, VON ErTolgen, Anekdoten und Erfahrungen erichten, we:il S1Ee
eiıne Geschichte aben, liest der äubige, der sich miıt seInem Glauben en
ziert hat, seine Geschichte einem einheitlichen SINnn. SO wird ihm möglich,
SeIN Leben als eın Glaubensprojekt auft der C ach einem authentischen
persönlichen Gelingen entdecken

Päpstliche Bibelkommission, DIie Interpretation der 1De. 1n der Kirche ( Verlautbarungen
des Apostolischen Stuhls 165) Bonn 1993, „Schlussiolgerung”.

emäß der heutigen Literarkritik des Pentateuch ist die jahwistische Tradition wohl eher
als eine Redaktion enn als en eigenes Dokument verstehen.

Vegl. de Pury (Hg.) Pentateuque questlon Les orıgınes de la Composition des CINg
livres de la Bible 57 la umilere des recherches recentes, eni 1989

del Agua, E1 metodo m1dräsico la eXxeges1s del Nuevo es  eNTO, Valencia 1985
„narratıve Christologie“ be1l Lukas und „Ekklesiologie als Trzählter Diskurs“ Mt S:

vgl del Agua, 1 interpretacl1on del relato la obra lucana, 1n EstEc]l Gl 1996)
169-214; ders., Eclesiolog1a 10)90(0 d1SCUrso narrado: Mt &, EstEc]
217269

Man aC daraulf, WIe sich der hristliche Bericht alttestamentliche Tradition ezüglic. der
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